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Das Wappen dieſer fo alten Familie iſt, nach dem alten Gebrauch,

ungekuͤnſtelt C). Der Schild iſt mit gelb oder Gold und blau uͤberzwerch ge¬
thellt, oder, wie man es ſonſt auszudruͤcken pflegt, zwey gelbe oder goldene
Balken im blauen Felde. Auf dem Schilde ſtehen zwey Buͤffelshoͤrner. Man
ſiehet ſolche in uralten Wappen gar oft. Sie ſind, wie der Schild, in Anſe¬
hung der Farbe unterſchieden. Man findet jedoch, daßim dreyzehenten Jahr¬
hundert die Helme dieſes Hauſes mit einiger Veraͤnderung vorkommen.
Schweickher vom Gemmingen genannt Felſcher Ritter, von welchem die aus¬
geſtorbene untere Schloß: oder Gruͤnenwalds⸗Linie herſtammet, führte in den
Jahren 1278 und 1283 auf dem Helm ſieben Federn in Geſtalt eines ausge¬
breiteten Flügels. Gleiches bemerkt man in dem Sigill feiner Tochter Grete
im Jahr 12 87 und feines Enkels, des alten Schweickhers, im Jahr 1347.Da aber aus der Wappenlehre bekannt iſt, daß bey einerle) Wappen die
Helme und Kleinodien nicht ſelten, ſonderlich wo in einem Hauſe mehrere Li¬
nien entſtanden ſind, zu einigem Unterſchiedvon einander abgehen, ſo wundere
ich mich hieruͤber um ſo weniger, well ſich dieſes uralte Geſchlecht der Herren
von Gemmingen in viele andere Geſchlechte und unterſchiedliche Linien verbrei¬
tet hat. Allein die enge Grenzen einer Einladungsſchrift geſtatten mir nicht,
ſolche jetzo vorzutragen. Ich muß zur Fortſetzung einer andern Gelegenheit mich
bedienen, und jetzund zu dem Hauptzweck dieſer wenigen Blätter ellen.

5
Der eilfte Tag dieſes Monatsiſt der feyerliche Tag, an welchem wir und un¬
fer ganzes Vatterland das erwuͤnſchte Geburtsfeſt unſerer Durchleuch¬
tigſten Frau Marggraͤvin und allertheuerſten Landesmutter
mit demüthigſterFreude begehen. Unſer ehrfurchtsvolles Lob vor die gnaͤdigſte Er¬
hoͤrung unſerer taͤglichen Seufzer um Hoͤchſt-Dero ewig dauerndes Wohlſeyn,
dringt an demſelben aus unſern Seelen durch die freudige Lippen in die Wolken.
Und obgleich die Worte mangeln, dem Hoͤchſten vor dieſe ungusſprechliche Wohl—
that ſo, wie das redliche Herz wuͤnſchet, zu danken: ſo unterwinden ſich doch

B 2 aufrich¬

C So ſchreibt der berühmte Cavallier, Caſpar Lerch von Duͤrnſtein Th. 2. N. 5.S. 655 u. f. daß vor Alters die Adeliche Wappen aufs ſchlechteſte und nur mit gewiſſen Far¬ben und Spatiis unterſchieden worden.
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aufrichtige Gemuͤther, lieber des Allerhoͤchſten Gnade gleichſam ſtammlend zu
preiſen, als fie nur bewundernd zu verſchweigen. Unſer vortreflicher Redner,
Herr Johann Laurentius Boͤckmann, der Mathematick und Natur—

lehre offentlicher Lehrer, wird das bruͤnſtige Flehen des Hochfuͤrſtlichen Gymna¬
ſit um das unfhägbare Leben unſerer Durchleuchtigſten Fuͤrſtin und
Frauen vor den Thron der Gottheit bringen, und unſer demuͤthiges Hallelu¬
jah in ehrerbietigſter Unterthaͤnigkeit in einer teutſchen Rede vortragen. Er
wird zugleich ſich bemühen, die Durchleuchtigſte Caroline als eine
vollkommene Fuͤrſtin zu ſchildern.

Die Gönner, Wohlthaͤter und Freunde unſers Hochfuͤrſtlichen Ghmna¬
fit erſuche ich unterthaͤnigſt, gehorſamſt und ergebenſt, Freytags, als den 12
dieſes Monaths, Nachmittag um 2 Uhr in unſerm offentlichen Hoͤrſaal bey dies
ſer feyerlichen Handlung ihre Gegenwart uns gnaͤdigſt, hochgeneigt und freund¬
ſchafilich zu gönnen, und Ihre Wuͤnſche mit den unſern feurigſt zu verbinden.

Geſchrieben in dem Fuͤrſtlichen Gymnaſio, den 8 Julius,
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